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THEMA

diese unerwartet stark positive Reaktion der
fauna auf biberbedingte strukturen und
Lebensraumkomplexe sowie die schnelle

Entstehung beispielhafter Verbundelemente in
Biber-tälern belegen eine schlüsselrolle von
Castor fiber für die fauna speziell kleinerer fließ-
gewässer und ihrer Auen.

rEAKTION DER Tierwelt auf Biberaktivitäten

Bei den Libellen wurde in bisher lediglich drei
Untersuchungsgebieten in der Eifel, in mittel-
franken und südhessen bereits über 50 % des in
deutschland vorkommenden Artenspektrums
nachgewiesen, darunter eine große Zahl an
Arten der Roten Listen und ffh-Anhänge mit
unterschiedlichsten Lebensraumansprüchen. 

Bei Fischen wurde an den untersuchten Pro-
bestellen teils eine Verdoppelung der Artenzahl
und um die struktur- und deckungsreichen

Biber-Bauwerke eine Vervielfachung der indivi-
duenzahl bis auf das 80-fache gefunden. 

Bei den Amphibien haben von den 19 Arten, die
in mitteleuropäischen stillgewässern leben,
bereits 18 auch in Biberteichen Vorkommen
gebildet. 

Bei Vögeln wurden besonders hohe Artendich-
ten festgestellt, ebenso ein Zusammenhang der
Entwicklung von Artenzahl und Revierdichte mit
der stärke des Bibereinflusses. Bei fischfressen-
den Vogelarten sowie bei spechten und Greifvö-
geln wurde eine bevorzugte nutzung biberbeein-
flusster Gebiete belegt. im Us-Bundesstaat Wyo-
ming wurde 2001 an Gewässern mit Bibern im
Vergleich mit biberfreien Gewässern die 75-
fache Zahl an Enten festgestellt.

Biber haben vor ihrer weitgehenden Ausrot-
tung mehrere mio. jahre lang den größten teil der
nordhemisphäre besiedelt, in Europa vom Polar-
kreis bis zum mittelmeer und vom meeresspiegel
bis an die Baumgrenze. Es ist davon auszuge-
hen, dass nahezu alle Binnengewässer ein-
schließlich der größeren flüsse besiedelt waren,
so dass die intensive Gestaltungstätigkeit durch
Biber flächendeckend und lang anhaltend ein
charakteristikum von Gewässerökosystemen
war. dadurch sind Anpassungen und möglicher-
weise auch Bindungen der fauna an die spezifi-
sche strukturausstattung, strukturkombination
und mikrodynamik von Biberlebensräumen zu
erwarten.

Die mit dem Biber kamen

in nordamerika mit dem entwicklungsge-
schichtlich weit jüngeren Kanadischen Biber
(Castor canadensis) gibt es deutliche hinweise
auf derartige Effekte: Zwei Libellenarten sind in
ihrem Vorkommen so auffällig an Biberteiche
gebunden, dass sie die trivialnamen Beaver
Pond Baskettail (smaragdlibelle Epitheca canis)

EINFLUSS DES BIBERS 
AUF DIE GEWÄSSERFAUNA

der Zwergtaucher – hier ein jungvogel – ist
in Biberteichen besonders stetig vertreten.
die hohe Produktivität der flach auslaufen-
den Gewässer bewirkt ein besonders gutes
Angebot an tierischer nahrung und gleich-
zeitig von nistplätzen und Rückzugsräu-
men in der schnell aufkommenden, struk-
turreichen Verlandungsvegetation.

Nach der Wiederausbreitung des Bibers in Mittel-
europa konnten mehrere Studien eine rasche
positive Reaktion der Tierwelt belegen. So kommt
es in und um neue Biberteiche regelmäßig zu 
einem schnellen, deutlichen Anstieg der Individu-
en- und Artenzahl bei aquatisch, amphibisch und
terrestrisch lebenden Tiergruppen. Je stärker 
Biber die Gewässer- und Uferstruktur beeinflus-
sen, umso positiver fällt die Reaktion der unter-
suchten Tierwelt dabei aus. 
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bzw. Beaver Pond clubtail (Keiljungfer Gomphus
borealis) erhalten haben. Es wird auch ange-
nommen, dass der Anstieg der otter-Population
in teilen der UsA in direktem Zusammenhang mit
der Wiederkehr des Bibers steht. mehrere studi-
en belegen sowohl für Europa als auch für nord-
amerika einen Einfluss des Bibers auf die Ver-
breitung anderer tierarten: so hat die Laubfro-
schart Hyla cinerea die hügellandschaft Pied-
mont in south carolina erst besiedelt, nachdem
Biber dort wieder eingewandert waren. Hyla
cinerea bewohnt in dieser Landschaft aus-
schließlich Biberteiche. für die Entstehung der
heute stark isolierten Vorkommen der Geburts-
helferkröte (Alytes obstetricans) in mittelgebir-
gen nördlich der Alpen ist eine frühere Einwan-
derung entlang von tälern mit Ketten von Biber-
teichen eine schlüssige Erklärung. in einer stu-
die in der Eifel trat die Geburtshelferkröte einzig
in Biberteichen auf, wobei sie zusätzlich von
direkt angrenzenden, ebenfalls durch Biber ent-
standenen Lichtungen profitierte. 

Auf Biberlichtungen in Waldtälern der Eifel
wurde eine Besiedlung durch die anspruchsvol-
len, gefährdeten heuschreckenarten Blauflüge-

lige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens)
und sumpfschrecke (Stethophyma grossum)
festgestellt. Es ist davon auszugehen, dass von
Bibern gestaltete Landschaften Primärlebens-
räume für heuschrecken der offenlandschaften
in den mittelgebirgswäldern mitteleuropas bil-
den.

Eine starke Zunahme des schwarzstorches
(Ciconia nigra) in Lettland wird auf die verbes-
serte habitatqualität infolge verstärkter stautä-
tigkeit der dortigen Biber-Population zurückge-
führt. Auch die Rückkehr des schwarzstorches
nach mitteleuropa wird mit der Zunahme von
Biberteichen und mit dem starken Populations-
druck im Baltikum erklärt. Ein indiz für die Quali-
tät von Biberteichen als nahrungshabitat u. a. für
störche ist der schnelle Aufbau individuenrei-
cher Grasfrosch-Populationen und Kleinfischbe-
stände in flachen, strukturreichen Biberteichen.

Biber beeinflussen Vorkommen und lokale Ver-
breitung aquatischer tierarten auch über einen
Refugialeffekt: im sommer austrocknende Bäche
sind z. B. für fische, Krebse und muscheln nur
dann besiedelbar, wenn Wasserflächen vorhan-
den sind, die die trockenheit überdauern. Biber-
teiche erfüllen diese funktion besonders effek-
tiv. so konnte am möhrenbach im südlichen
frankenjura (Bayern) der aufwändig geschützte
Bestand an flusskrebsen (Astacus astacus) und

WAS BIBER BEWIRKEN KÖNNEN
>> sie schaffen besonnte, pflanzenreiche

Flachwasserzonen,
>> sie strukturieren und lichten Ufer- und Auen-

gehölze auf,
>> sie lassen große Totholzmengen in unter-

schiedlichster Form entstehen und
>> schaffen ein kleinräumiges Nebeneinander

verschiedenster Entwicklungsstadien durch
permanente Aktivitäten. Biberaktivitä-

ten führen oft
zur Ausbildung
umfangreicher,
extrem struk-
turreicher
Land-Wasser-
mosaike und zu
deren jahrelan-
gem Erhalt in
einer für viele
Auenbewohner
besonders
hohen habitat-
qualität.
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Bachmuscheln (Unio
crassus) den tro-
ckensommer 2012
nur überleben, weil
sie in mehreren
Biberteichen bis zum
Ende der trocken-
phase Zuflucht fan-
den. im missouri-
Gebiet wird ange-
nommen, dass Biber-
teiche eine bedeu-
tende funktion als Refugium und Ausgangs-
punkt für Wiederbesiedlungen haben.

Fazit

Aufgrund der bisherigen Erkenntnisse zum
Einfluss des Bibers auf die fauna ist zu disku-
tieren, inwieweit allein schon die Ausrottung des
Bibers und damit der Wegfall seiner vielfältigen
Gestaltungseffekte zum Rückgang von Gewäs-
ser- und Auenbewohnern beigetragen haben
könnte. so wird für die nordamerikanische Was-
serkäferart Brychius hungerfordi das Entfernen
von Biberdämmen als erhebliche Bedrohung
angesehen. Unter diesem Blickwinkel erscheint
der Biber nicht nur als Zielart, sondern immer
deutlicher auch als schirmart und mögliches
instrument des natur- und Gewässerschutzes.
Biberaktivitäten können offenbar Aufgaben wie
Gewässerschutz, naturschutz und Biotopver-
bund an Gewässern wirksam und effizient unter-
stützen. die natürliche struktur- und Lebens-
raumausstattung sowie die raum-zeitliche
dynamik, mithin eine echte Renaturierung klei-
nerer fließgewässer, ist ohne die stau- und
Gestaltungstätigkeit der Biber wohl nicht mög-
lich. denn deren permanente Aktivitäten haben
diesen Lebensraumtyp bis zur weitgehenden
Ausrottung des Bibers europaweit entscheidend
geprägt und kommen nach seiner Wiederkehr
sofort wieder zur Geltung, sofern die Biberakti-
vitäten geduldet werden.

die Rolle des Bibers als „Ökosystem-ingenieur“
sollte deshalb auch in Bewertungs- und Umset-
zungsprozessen wie natura2000, der Europäi-
schen Wasserrahmenrichtlinie und vor allem
auch im Bibermanagement selbst angemessen
berücksichtigt werden. für das Bibermanage-
ment ergibt sich die Verantwortung, schäden
durch Biber zwar abzuwenden, dabei aber die in

der summe deutlich
größere positive Wir-
kung der Biber nicht
zu unterbinden.
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